
Besprechungen

Fur die Geschichte dieser Zeitschrift VO be- Das rechtlich ungesicherte Statut der Jesuiten
sonderem Interesse 1St der Beıtrag ADas Schritft- ın Luxemburg SOWIl1e finanzıelle Gründe ührten

1911 eiınem Verkauft des Schriftstellerhausesstellerheim der deutschen Jesuiten 1ın Luxem-
burg“ VO Emile KrıereNach dem Ver- dıe luxemburgische Regierung. Sowohl die
bot des Jesuitenordens 18772 1mM ontext des Regierung als uch dıe Kirche 1n Luxemburg
Kulturkampfs mulfßte auch dıe damals erst sıeben schıenen nıcht traurıg ber den Weggang der
Jahre Ite Zeitschrift „Stimmen AaUusSs Marıa Laach“ schrittstellernden Jesuiten. Bedauern darüber soll
Deutschland verlassen. Nach Exilsetappen 1n 99-  ur be1 einıgen alten, ultrakatholischen Da-
Belgien und den Niederlanden 1e41% sıch dıe Re- men  e gegeben haben Nach eiıner UÜber-
daktıiıon 1mM Jahr 1899 ın eınem e1gens erbauten gangszeıt iın Valkenburg un! ach der Lockerung
Schrittstellerhaus in Luxemburg nıeder. Thema- des Jesuitengesetzes 1mM Jahr 1913 ließen sıch die
tisch fallen ın diese Luxemburger Jahre der Zeıt- „Stimmen AaUus Marıa Laach“ 1914 in München
schriftt der Liıteraturstreıt, 1n dem Deftini- nıeder, sS1e se1it Oktober dem Namen
t10N un! Auftrag katholischer Lıteratur 1Ng, der „Stimmen der Zeıit“ erscheıinen.
Gewerkschaftsstreit über das Verhältnis VO ka- Noch eıne kleine, korrigierende Randbemer-
tholischen Arbeıterorganısationen 7A50n kirchli- kung 1mM Zusammenhang mı1t dem Kampf der
chen Hierarchie un! die Auseinandersetzung mıt Nationalsozialisten den Jesuitenorden:
Darwınısmus und Monı1ismus. Die Posıtionen, Der „Führerbefehl“, alle Jesuiten selen AUS der
dıe dabei iın der Zeitschrift vertireten wurden, Wehrmacht entlassen, STammtt nıcht erst N

1TCIN 1n der Regel Strceng antımodernistisch un! ul- dem Frühjahr 1942, sondern 1st mMI1t dem Juli
tramontftfan. 1941 datiert Maıer S}

Geschichte

BROWN, DPeter: Macht UN Rhetorik in der Spät- dıe Kaisertamıilie davon abzuhalten, sıch der
antıke. Der Weg eiınem „christlichen Impe- Parteı des Johannes VO Antiochien zuzuwenden
rium“. München: dtv 1995 205 (dtv Wıssen- (26—28)
schaft. Kart. 29,90 Bischöte Ww1ıe Cyrill un:! Johannes konnten Sal

nıcht anders als die Finheit der Kırche 1n ersterWo liegen dıe historischen Ursprünge der kul-
turellen und politischen Machtstellung, die das Linıe dem Aspekt der FEinheit un! Unange-

tochtenheıt des kaiserlichen Imperiums inter-Bıld der Kirche 1n (Ost und West bıs heute pra-
gen? IDieser Frage geht der bekannte Princetoner pretieren. Orthodox WAal, MC den Kaıser auf SEe1-
Althistoriker Peter Brown 1n gewohnter Klarheit neTr Seite hatte. [)as Imperium wurde ach Ze1lt-
ach Er tführt den Leser ın den Miıttelmeerraum genössischem Verständnıis nıcht mi1t nackter
der beginnenden Völkerwanderungszeıt (300— Gewalt regıert. Bıldung (Paideia) und Macht hın-
450 Chr}); der ımmer och VO eıner einzıgen SCIL CN Die großen Philosophen-

schulen hatten viele Generationen auch besterpolitischen Macht dominıiert wird, dem rFöm1-
schen Kaısertum. VDessen Dauer und zuneh- Politiker ausgebildet. Kenntnisse 1mM Miıliıtärwe-
mende Zentralısierung, Brown, charakterıisiere SCIl, 1n der Verwaltung, VOT allem aber 1m (Ge-
wenıger brutaler Despotismus. Eın solcher richtswesen und ın der Rhetorik für eıne
herrschte lediglich 1ın den oroßen Zentren. 1el- öffentliche Lautbahn unentbehrlich. Allerdings
mehr legten dıe Eliten gerade uch entlegener hatte sıch das Schwergewicht zuletzt Zu:
Provınzen VO sıch AUsSs Wert darauf, eıl des kal- VO Verwaltung un: Rechtswissenschaften VCI-

serlichen Erdkreises se1n. Der kaiserlichen schoben. Dıie Redekunst diente mehr und mehr
1L1UTr och ornamentalen 7wecken. Extreme Be1-Autokratıie entspreche die evot1o der Elıten,

uch der kirchlichen. Als Beispiel Brown spiele hierzu lietfern 1m Westen Symmachus un
iımmense eld- und Sachgeschenke, die VO  - CYy- 1mM (Osten Lıbanıios, der Lehrer des Johannes
rill VO  - Alexandrıen ach Konstantinopel gingen, Chrysostomos. uch Augustinus W alr ach Se1-
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19148 Tätıgkeıt als Rhetoriklehrer eıne Art Schau- den künftigen Machthabern beizubringen. Es
redner kaiserlichen Hof 1n Mailand BCWESCH. entstanden auch Systematiken, Theorien der Rhe-
Diese Entwicklung dıiskredierte nıcht 1L1UT die torık, oft auf hohem phılosophischem Nıveau.
Rhetorik, sondern die heidnische Antıke insge- Ihre Vertreter erhoben den Wahrheitsanspruch
Samııt. 7/war konnten angesehene Redner als Phı- un verurteilten Mißbräuche. Eıne spannungsrel-
losophen Redefreiheit (Parrhesia) beanspruchen, che Beziehung VO etorık un! Philosophie
aber 1n kritischen Sıtuationen Wlr besser ahm ıhren Anfang. Aus dem griechischen 1n den
schweigen. lateinıschen Raum übergreifend, tand S1e 1n (A1=

uch 1ın diese Lücke stießen dıe christlichen CCTO ihre Synthese. 1ceros Ideal W al eıne durch
Bıschöte. Viele VO iıhnen nıcht wenıger rhetorische Bıldung erzielte Einheit VO Philoso-
gebildet als Heiden 1n vergleichbaren Posıtionen. phie, Ethik un! Politik. och die Herrschaft der
Sıe fanden Rückhalt 1n starken Gemeinden un! Kaıser schränkte politische Täatıgkeıt e1n. Rheto-
Oorlentierten sıch den Vorbildern der eigenen rık wurde ZU Schau-, Z dıplomatiıschen
Martyrer der Verfolgungszeit, WEn uch mıt gCc- Ränke- der Vabanquespiel der aber ZUFr prıva-
bührender Dıplomatie. So LIrat Ambrosius VO ten intellektuellen un! besinnlichen Erbauungs-
Maıland 386 Berufung auf die Tugend der übung. In dieser Form empfing S1e die christliche
Beharrlichkeit dem schwachen Valentinian IL Kultur. Ausgearbeıitete Reden tinden sıch bereıts

un:! überreichte 391 nach dem Massa- 1mM Neuen Testament. Ihre Vollendung 1n Theorie
ker VO  S Thessalonike Berufung aut die Par- un! Praxıs ertährt dıe christliche Beredsamkeit
rhesia des Philosophen Theodosius immerhın bei Augustinus. Das systematische Studium der
eıne Mahnschriftt (  E In Alexandrıen aber etorik wurde 1mM Rahmen der liberales“
halt 415 der heidnischen Philosophin Hypathıa Grammatık, Dıalektik, Rhetorik („trıyıum“);
ihre Berufung auf Parrhesia nıchts. S1e wurde Geometrie, Arıthmetik, Astronomıie un! Musık
VO christlichen Mob gelyncht. Vor allem das („quadrıyıum“) dasI Miıttelalter hıindurch
lıg1öse He1i1dentum Wr se1mt 40Ö auch durch als Ideal aufrechterhalten. Durch Renaıissance,
katiserliche esetze diskriminiert. Die polıtische Autfklärung un! das och 1n Jahrhundert
Bedeutung der Bıschöfe aut Okaler un! reg10Na- hereinreichende humanıstische Bıldungsideal ha-
ler Ebene nahm weıter Religiöse Bauten, ben sıch Reste rhetorischer Biıldung bıs heute
z1ale Eıinriıchtungen, oft die Rechtspre- auch 1n den modernen Biıldungssystemen erhal-
chung lagen 1n iıhren Händen. Dıi1e Zeıt des antı- te  =) Erst der S51egeszug der mathematisch-natur-
ken Chriıistentums gine langsam Ende Was wıssenschaftftlichen Ausbildung 1mM Ontext hoch-
Browns Darstellung dieses Prozesses besonders technologischer Informationssysteme äflßt die
besticht, 1st se1ın Rückgriff aut einıge erst kürz- Zukunft der Rhetorik ungewi(ß erscheinen.
ıch entdeckte Quellen, die manches Altbekannte Alleın die Tatsache, da etorık dennoch
1n ein Licht rücken. Löfß! SJ auch heute studiert un:! praktizıert wiırd, MU:

provozıeren. Der Verfasser, Professor für Allge-
VUEDING, Gert, Klassısche Rhetorik, München: meıne Rhetorik an der Universıutät Tübingen, LU
Beck 1995 126 (Beck’sche Reihe Kart. (vielleicht wenıger spektakulär als se1ın Vorgänger
14,50 Walter ens 1: 1e5 Seine Klassıische Rheto-

Rhetorik 1st mehr als bloße Methode. Reden rık wırd L1L1UT A4US ıhren Inhalten heraus anwend-
annn NUL, Wer uch hat. Wer 1es$ bar, der systematische eıl (53,87) 1Ur AUS dem
nıcht einsıeht, der Verfasser 1mM Vorwort, lernt historischen Ontext heraus versteh- un ach-
etorık uUumSONST und versteht auch iıhre (56e= vollziehbar. Auft der Grundlage elınes ausgiebigen
schichte un:! Systematık nıcht. Rhetorik entstand Allgemeinwissens hat der Redner zunächst AaUuUs

ın der antıken Polıis Wer überzeugend AargSUumMeN- verschiedenen Redegattungen auszuwählen. Er
tierte, beeintflufßte demokratıisch gefallte Bnf- hat Materıial sammeln un:! hierarchisch ach
scheidungen. So wurde. Rhetorik eın Machtin- dem Jjeweıligen Argumentationswert ordnen.
STITUMENLT. Sıe konnte mıiıßbraucht werden. Profes- Dabe1 1St eıne gründliche Kenntniıs der Suchkate-
s1onelle Redelehrer entwickelten Verfahren, S1e goriıen un! Beweisgründe vonnoten. Schließlich
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